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19030,
Sin Yabr ded Sablend und der Fablen,

Weldy Geheimuis ift die Bahl,

Alles faft jie ohne Wahl,

Wagt die Scduld und wertet Kraft,
Saplt, was Gut wd Bojes jdafft,
Teilt den Maum wd mipt die Heit,
Grenge bleibt — die Cwigfeit.

1. Jahlen, die veden.

Nutter Helvetia ahlte am vergangenen 1. Degember alle
ihre Kinder, ja alle, die im trauten Sdweizerhauje wobhnten.
Giidtern wagte jie aud)y nad) dem religidjen Betenntnis ju
jragen. Dieje Crgebnifje miijlen die Inlandijdhe Nifjion bejon-
ders interejjieren. Gic beadytet verjtandnisvoll die fonfejjionellen
Rejultate der fatholijhen CStammlande. WAber nod) mehr muy
jie die Crgebnifle der Diajpora ins Wuge faflen und u Herzen
nehmen. Denn gerade Ddieje in protejftantijchen Kantonen jer
jtreuten Katholifen find der Mutterjorge der Inlandijdhen Nlijjion
anvertraut. Leider liegen erjt die provijorijden Crgebnijje Dder
Boltszahlung vor. AUber jhon dieje gejtatten guten Cin-
blid und flaven Ueberblid, namentlid) dann, wenn wir Fum
Vergletd) mit der Volfszahlung 1920 audy deren provijorijdye
Rejultate heranjziehen. Die Werjdhiebungen 3wijden den erjten
und den endgiiltigen Jahlen werden bei Dbeiden WVoltszahlungen
annabernd gleid) fein. Und 3udem find dann beiderorts in den
3ahlen der Katholifen aud) die ,Altfatholifen eingejdlojjen,
deren genaue Wusjdeidung anno 1920 unmoglidy war und pro
1930 erjt nod) der definitiven Regelung vorbehalten bleibt.
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Was jagt uns nun die Konfejlions-Gtatijtit von 1930°?

Gie jeigt uns, dag die Jahl der Katholiten wah-
rend der legten 10 Jabhre im ganjen Sdweizerland
um rund 83,700, . h.um 5 % Fugenommen Hhat.
Die Wehrung der Proteftanten betragt 102,100 und ijt prozen-
tual etwas fleiner als die der Katholiten.

Jnterejjante Rejultate verzeidhnet die Diajpora. Leider it
beute nod) feine genaue Gtatijtif moglid), da Fumeift nur die
Crgebnijje nad) BVezirten vorliegen. Das hat jur Folge, daf in
einigen Diajporabejirien aud) etlidhe fatholijdhe Gemeinden mit-
gezablt jind, wahrend wir wieder andere Diajporagegenden
(3. B. Glarus), weil u jtart mit fatholijfen Gemeinden ge-
mijdht, niht einvednen fornten. Immerhin reden nadjtehende
ablen eine redit deutliche Sprade iiber die fatholijhe Cnt-
widlung in den Diajporatantonen:

Kantorne: Ratholikenzahl  Sunalhme Abnabme
(1930) feit 1920:  feit 1920:
Jlirid 142,646 29,267
Bern, Diajpora
(intl. Bezirt Moutier) 41,146 3435
Bafeljtadt 48,671 3,951
Bajelland (gany) 22,017 2,939
Wargau (4 rejorm. Bezirte) 129 S 2,423

Graubiinden (4 reform. Bej.:
Snn, Vlalona, Hinterrhein

und Oberlandquart) 12,460 2,562
Sdajfhaujen (gan3) 10,941 148
Appenzell A.=RY, 6,001 396
Waadt (gan3) 55,599 18,464
Neuenburg (gany) 18,323 264
Genf (gan3) 72479 3.0565

443241 53487 3713

Dieje Aujjtellung jeigt, daj wir im Diajporagebict innert
10 Tahren einen Juwads von zirfa 50,000 Katholiten haben,
wabhrend Ddic fatholijgen und parttatnrf)an Kantone nur eine
Niehrung von jirta 33,000 Katholiten aujweijen. Der Pro-
3¢B detr fonfeiiinne[[en PMijdhung jdhreitet aljo
poran., In den proteftantifden Kantonen nebh-
menDdie KRatholiten u, und in den tatholijden
KRantonen verjzeidnen die Protejtanten ver-
haltnismaRig jtarfere Fortihritte.
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Auffallend grof ijt der Juwads der Katholifen im Kan-
ton Jiirid), fpeiell in der Stadt, wo er 17,000 Seelen aus-
madt. Yud die Landidaft ift reihlid) mit Katholifen iiberjat.

Katholifdhe Qird)e‘ in Savannes.

Samtlidge Bezirfe verjeidnen eine Junahme der romijd)-fatho-
lijhen Bevolferung, und nur 5 Gemeinden weijen feine RKatho-
liten auf. Heute maden unjere Glaubensgenofjen 21,0 % Dbder
Jiirdjer Bevslterung aus (1920 = 18,6 %). Dieje ahlen jtellen
die Inlandijdie Mijjion und die fatholijdhe Seeljorge im Kanton
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Jiiridh) vor neue und jhwierige Wufgaben, fie rufen nad) mehr
Hirten und nad) neuen Kirden.

Die Junahme der Katholifen in der Berner Diajpora
reidht gerade hin, um den Riidgang unferer Glaubenshriider im
fatholijdhen Berner Jura ju erfeBen. Der [dhledhte Gejdaftsgang
und das Sdidjal der Berggegenden find im Jura fehr fiihlbar.
yingegen verzeidnen fajt alle Ddeutjdhen Bezirfe des Kantons
eine Gteigerung der Katholifenzahl. Wie Ddiefe weitzeritreuten
Glaubensgenofjen jeeljorglid) ju erreiden find, wird ein |dwie-
riges Problem bleiben. Die Inlandijdhe Mijfion hat jwar gerade
itm Kanton Bern in lefter Jeit ein Nlehreres getan. Wir erin-
nern an Tavannes, Biimplij, Oftermundingen, Ojtaad, Niei-
ringen, Qangenthal, Langnau ujw.

Aud) die beiden Bajel weijen eine Wehrung bder tatho-
lijhen Bevolferung von Fujammen 3irfa 7000 Geelen auf, die
|pegiell in der Umgebung der Stadbt meuen Kultusitiatten ruft.

Ueberrajdend ijt die jtarte fatholifdhe Juwanderung in der
Waadt, jpeziell in den Bezirfen Laujanne und Bevey, Ddie
beute 32,400 Katholiten 3iahlen. Wuch dieje Jabhlen fordern Niebh-
rung der Geeljorgstrafte und die Crridhtung einer vierten Piaz-
rei in Laujanne.

Die unbedeutende Ubnahme der Katholifenzahl in U ppen-
3ell A.=RH und Neuendburg bhangt Fujammen mit Dder
dortigen Ge|dajtstrifis und der damit verbundenen iemlidy jtar-
fen Bevolferungsabnahme, IJIn WUppengell W.-R). ging die Cin-
wobnerzahl um 6180 und in JNeuenburg um 5962 Furiid,

Der jtarte Riidgang der Genjer Katholifen ijt wobhl auf
verjdhiedene Urjaden Furiidzufiihren. Wir nennen die enge AD-
jhniitung vom fatholifhen Hinterland (Franfreid)), bdie jtarfe
Jumwanderung aus Dder offenen protejtantijdhen Nadbar|dajt
(Waadt) und die BVejeBung der internationalen Bureaur mit
Andersglaubigen.

Nus den iibrigen Kantonen wollen wir hHier nur drei Cr-
gebnijje der Konfejfionsitatiftit fejthalten.

Im Kanton Glarus, der groRenteils Diajpora-Kanton
ift, it der Jahlengewinn der Katholifen red)t anjehnlid) (1445).

Graubiinden nahert jidhy tmmer mehr dem Jujtande, wo
beide Konjejjionsteile jid) genan die Waage hHalten.

Hingegen wird die Cntwidlung im Kanton Solothurn
fiir bie Katholifen immer ungiinjtiger, indem einige friiher ganj
tatholijde Bezirfe bereits Diafporadaratter angenommen Hhaben.
Jteben dem rein protejtantijden Bejirt Budjeggberg, der in jeinen
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23 Gemeinden nur 134 Katholifen 3abhlt, haben nunmebr aud
die drei Bejzirfe: Solothurn, Kriegjtetten und Olten bereits und
Qebern beinabhe eine andersglaubige NMlehrheit von Vrotejtanten
und Wltfatholifen, jo da audy hier die Inldndijdhe NMijjion Hilje
bringen muf.

Alle diefe Jabhlen fagen deutlid): Der tatholifde Ju-
gug in der Diajpora halt an, {dhajft dort nmeue
Seeljorgsbediirifuijje und ruft eindringlid
nad Hilfe.

2. Jahlen, dic jdimergen.

Jjt die Junabhme der Katholifen in der Diajpora eine er:
jreuliche Tatjadhe? Gewil ift die Webhrung eines Volfes Jeidyen
torperlidher und fittliher Kraft. Und wir |ind iiberjeugt, daf
es aud) in der Diajpora viele gejunde Familien gibt, die in jedem
Kinde Gottes Segen griifen.

Aber dieje Wiehrung des Diajporavolies it dod) weniger auf
das Konto bder eigenen fraftoollen Entjaltung 3u dbuden, als
vielmehr Dder Juwanderung aus fatholijdhen Kantonen 3u ver-
danfen. Jjt Ddiefe fatholifdhe Cinwanderung in protefjtantijdies
Gebiet ein WUttiopojten fiir die fatholifhe Kirdhe? Wir geben
ofne weiteres 3u, daf die fonfeffionelle IMijdhung vielfad) in den
Jeit: und Vertehrsverhaltniffen begriindet ijt und deshalb in den
Wlanen der gottlifen Vorjehung liegt. Wir amnerfennen gerne,
daf diefe Mijdhung mandie BVorurteile jerjtreut, gegenieitiges
BVerjtandnis mehrt, im Ideenfampf vor WVerfladhung bewahrt, ein
regjanmes, glaubensmutiges Volt [daift, Tatholijdes Glaubens-
lidht und Gnadenjegnungen weiter verbreitet und i o im Cnbd-
rejultat ju einem Wlktiopojten unferer Hl. Kirde gejtalten fann.

Und dod) hat dieje groge Wbwanderung aucd) ihre Verlujt-
giffern und Pajjiopojten im Gefolge, die ein fatholiffes Ge-
miit Jdmerzlid) empfindet. 2Wir fjtellen die Frage: Sind diefe
Jumwanderer, die aus einer fatholijhen Umgebung fommen und
port von fatholijher Tradition getragen mwurden, den religidjen
und fittligen Gejahren Dder Diajpora und der OGrokjtadt ge-
waden? Gibt es da nidht groge Verlujte? CEine Jlirder Piarrei,
die It. Woltszahlung zirfa 15,000 Katholifen aufweijt, notiert im
Tahresberidht 5000 Total-pojtaten, ehemalige Glaubensgennijen,
die mif der Kirdje vollig gebrodjen und mit ihren Kindern bereiis
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pont der fatholijdien Religion abgefallen jind. Und wie viele
diejer Ungliidliden 3abhlt erjt die ganze Groiitadt? Taujden wir
uns nidt. Den Jjittliden Gefahren der Grojtadt und dem re-
ligios=talten Klima der Diajpora fallen Taujende unjerer Glau-
benshriider jum Opfer und 3war gervade jolde, die aus fatho-
lijher Gegend mneu uwandern und jenjeits der OGrenze ihren
Glauben bald vergejjen ober gar verleugnen.

Cine Quelle joldy Dbitterer Werlujte bildet die gemijdhte
€he Die fatholifdhen Lfarrbiider der Diajpora notieren pro
1930 insgejamt 3354 tatholijde Trauungen, wovon 1260 Braut-
paare gemijdter Konfjejjion waren. An einigen Orten ijt das
WVerhdaltnis red)t bedentlid), jpeziell in der Weitidweiz. Hier nur
einige Beijpiele:

Katholijdye bavon Katholifdye davon

Srauungern gemijd)t FLrauungen gentijcht
Derlifon 38 19 NMontreur 42 26
Wallifelen 20 11 Dudyy 35 18
Aarau 30 20 Fleuvier 24 15
Lengburg 10 § Yverdon 18 13
Rheinfelden 15 10 St Jmuner 9 7
Biel 00 47 Ballorbe 9 i
Thun 2b 18 Yteuenburg 26 14
Jnterlafen § ] Colombier 16 10
Yangenthal 7 7 Cernier G 6

Wer da weil, weld) verhangnisvolle Folgen bdie gemijdhte
€he fiir Religiofitat und Familiengliid meijtens bhat, der faun
%d)metalich ahnen, wie viel Ungliid und Untreue diefe Jablen
ergen.

Wir Haben in der Pfarreiftatiftit aud) nacdh der Iahl jener
KRatholiten gefragt, die obhne fatholijdhe Trauung
eine €he eingegangen. Die wenigjten CSeelforqer fonnten
bieriiber juverldjjige Wustunft geben. Dieje Statijtift ift leider
jehr unvolljtandig. Wie groR aber Hhier die Werlufte find, fpeziell
in dber Stadt, mogen drei Bei|piele beleudhten. W arau Hatte
10 rein fatholijdhe Chen, 20 gemijdhte Chen und 45 Ehen von Ka-
tholifen ohne fatholijhe Trauung. — Vajel-Ct. Klara no-
tiert 59 rein fatholijdhe Chen, 42 gemijdhte Chen und 100 Katho-
[ifen, die obne fatholijhe Trauung geheiratet bhaben. — Die
St:-Jofephs-PLiarret non Bajel hatte 39 rein fa-
tholijhe Chen, 25 gemijthte Chen und 92 Heivaten ohne fatho-
lijhe Trauung, davon 22 Deidjeitig Katholiten. Daf es in 3Jii-
rid), Bern, Laufane und Genj viel befjer jtehen wird, ijt faum
angunehmen. Diefe traurigen Werluftziffern fiibren nod) ju einer
andern Jabhl, die jedes glaubige Schweijerhers jdhmerzen muf.
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Die Jahl der Konfejjionslojen Bhat verhdlinis:
magig febr ftarf jugenommen. Wenn aud) die hohe Jahl von
72,700 Konjejjionslojen in der Folge nod) eine Korvettur erfahren
wird, jo muf dod) die jtarfe Wermehrung (1920 = 43,433) nad-
ventlid) jtimmen. Freidenfer und Kommunijten jordern energijd
pen Austritt aus der Kirdje. Die reformierte Kirdje von Bajel=
Ctadt verjeidhnet im abgelaufenen Jahre 426 Wustritte; 23 da-
von traten jur fatholijdhen Kirde iiber, indes 125 Katholifen
pem protejtantijden Befenntinis |id) anjdlofjen. WAbgefallene Ka-
tholifen werden aud) die Jahl der Konjejfionslofen vermehrt Ha-
ben. Die groge WUnjammlung von Nenfdhenmafjen in Grop-
jtadten ijt nidht nur jozial ungejund — in der Stadt Herrjdht Wr-
beitslojigfeit und auj dem Lande Dienjtbotennot — jondern aud
in treligidjer Hinfiht. Die iiberfiillten Diajporafirdien bdiirfen
uns nidht taujden. WVolfszahlungstatholiten Haben wir wohl
viele, Ueberjeugungstatholifen jchon Dedeutend weniger.

Das erneute nmwadjen der Katholifen in Ddex
Piajpora [oft nod) in anbderer Hinfiht gemijdte Gejiihle aus.
Die Piarreien in den Diajporajtadien wadjen fehr jtarf. Wi
haben in 3Jiirid) drei Pfarreien, die bereits wieder 15,000 Ka-
tholifen zahlen. WUud) Bajel und Genf Haben fatholijdhe Lfar-
reten mit 10,000 Geelen. Bet joldhen Sabhlen fann Ddie bejte
Seeljorge nidt alle LPiarrtinder erreiden. Wudy auf dem Lanbde
gibt es groge Ortjdaften mit 500—1000 Katholifen, Ddie im
Dorfe nod) feine tatholijde Kirde haben: Geebad), Hongg, Feuers
thalen, Meilen, Derendingen, Niedergerlafingen, Mutten3, Ober-
und Miederuzwil ujw. Da braudt es mehr Priefter und mehr
Rirden. Werden fjie redtzeitig da fein? Ober werden wieder
Hunderte und Taujende religios untergehen und die jtets wad)-
tenden Truppen der Unglaubigen mehren, bis eine ausreidende
Seeljorge frajtig einjegen tann? Ein [dmerglicher Gedanie!

Allerdings fuden Inlandijhe Mijfion und Diajpora-Geel:
jorge nacdy RKrdften der ot zu jteuern, und ihre Beridhte ver-
seidnen audy wieder andere Jahlen.

—y—

8. Jahlen, die trojten.

Sn der Diajpora murde wieder viel gearbeitet in eubau
und Wusbau. Naden wir uerit einen Rundgang durd) Ddie
Neugriindungen der Diajporatirde.
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Juoberjt im Cngadin wurde ju GSils-MWMaria eifrig an
Kapelle und Piarrhaus gebaut. Im Friihjahr 1931 Joll Chrijt-
Konig, dem die Kapelle geweiht wird, dort feterlidh Cinjug halten.

Am 17. Wugujt erhielt Siis wieder einen eigenen Seeljor-
ger, naddem es viele Jahre von Jernej aus bejorgt wurde, Der

Msgr. Robertus Bilrkler Jel., Bijdhof von St. Gallen.

cifrige Griinder der Station, der Hhodyverdiente Pater Theodorid
in Gduls, mugte in Giis jweimal ein Kirdlein bauen, denn
das erjte wurde [don nad) Jabresjrift beim erjten Dorfbrand
geritort. Cr rubte nidt, bis jein liebes RKirdlein aud) wieder
einen eigenen Hiiter hatte.

ISm Dhinteriten Rbeinthal wurde zu Spliigen ein Stall
des Hotels Bodenhaus 3u einer Winterfapelle umgebaut, weil
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im abgelegenen, bereits bejtehenden, aber eisfalten Kirdlein ein
Gottesdienft jur Winterszeit unmoglidy ijt.

Aus der St. Galler Diajpora ijt die Crweiterung der Nij-
jionstirdhe von Bud)s ju melden, die nad) Ueberwindung gro-
Ber Sdmwierigteiten vor Jahresidhlug nod) gliiclid) unter Dady tam.

JIm Kanton Jiirich wurde gleidh ju WUnfang des Jahres im
Gdulhaus 3u Henggart fatholijher Gottesdienit erdfinet.

Am Cidgendffijhen VBettag erjdhlo aud) das SdHulhaus in
Wariiti dem fatholijhen Kultus jeine Tore und jieht nun alle
Conntage 3irfa 70 fromme Beter von Glattfelden und Rheins-
felden um den [dhlidhten WUltar verjammelt.

Ober-Winterthur erhielt am 22. Yugujt einen 3wei-
ten Geijtlichen.

Sn Gdyonenberg tonnte im Sommer mit dem Bau des
Lrarrhaufes begonnen werden, nad)dem die [dwierige Wajjer-
frage endlid) gelojt war.

Aud) in der Umgebung von Grok-3lirid), wo wir immer
wieder vor neuen Aujgaben jtehen, wurde wieder Sdyones ge-
Ihajfen und tn WUngrifj genommen. IJollifon begann mit
pem Bau von Kapelle und Piarrhaus,

In Affoltern b Fiivid (nidht ju verwedjeln mit Af-
joltern a. Albis, das jdhon jeit 25 Jabhren eine fatholijdhe Lfar-
rei hat), jog am 31. Wuguijt der erjte, cigene fatholijhe Seeljorger
ein. C€r fand hier am auBerften Rande der GroRjtadt eine fleine
jeritreute Herde von 500 fatholifhen Wrbeitern, inmitten von
2000 Andersglaubigen meijt hodroter Farbung., IJm angrenzen:
pen Hinterland wobhnen weitere 400 Katholifen. Wljo reidlide
und verdienitlide Wrbeit fiir einen Seeljorger!

Im benadgbarten Seebad), das ohne Hinterland 1300
Katholifen 3ahlt, wurdbe ein bejjer gelegener Kirdjenbauplaly ge:
faujt. Noge das geplanie Gotteshaous red)t bald erjtehen!

In SGdhliceren, wo Dder Seeljorger feit Griindung Dder
PBrarrei (1923) nur in Vlicte wohnte, wurde mit dem Bau eines
Piarrhaujes begonnen.

Reges Leben herrjdhte in der Diajpora des Bistums Bajel.
In Bafel felber wurde in einem jtadtijden Saalbau auj der
,, Breite“ tatholifer Gottesdienjt exdfinet, und am 1. Oftober in
per Jahe ein Vauplal fiir eine Kirde gefauft. 3ubem erhielt
Bajel im Friihjahr aud) einen eigenen Stubdentenfeeljorger.

NMutteni, wo der neue, grofe Rangierbahnhoi von BVajel
jeiner Bollendung entgegengeht, odfinete am 16. November fein
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Gdulhaus Ddem fatholijhen OGottesdienjt. In giinjtiger Lage
wurde ein Bauplaly erworben. Cine neue Pfarrei ift Hier drin-
gendes Bediirfnis, da NMuttenz=Freidorf Dbereits 700 ﬁatboltfen
3ahlt und monatlidh neuen Juwads erhalt.

Am 22. Juni war groBes Fejt in Jofingen: feterhd)e
Cinweihung Dbder neuen Chrijt-Konigs-Kirde bdurd) Bijdof Jo-
jephus Wmbiihl. Alle Unerfennung verdient der Vaubherr, weil
mit SIS'DIIenDung des Baues Kirde und Pfarrhaus aud) bezahlt
waren!

Sm ,,Chlog" u Sdhoftland wird feit 2. i}ebruar von
Warau aus fatbolticﬁer Gottesbtenit gehalten, der |id) eines redht
guten Bejudes erfreut. TIm Dezember wurde aud) ein BVauplak
erworben. Hier ift eine Mijjionspfarrei im Werden, Ddie jirta
10 politijhe Gemeinden umfajfen wird und hHheute bereits 500
Katholifen 3abhlt.

Aud) auf dem harten BVoden der ausgedehnten Berner Dia-
jpora find neue fatholijhe Kultusjtatten entjtanden. Katholijdh-
Bern begann endlid) mit dem Bau der Marientirde im Brei-
tenrain. Das Piarrhaus ijt bereits unter Dad).

Aucdy das hablihe Emmenthal oIl bald ein fatholijdes Kird)-
fein 3u Bangn au crhalten. Nad) Ilangwierigen Verhand-
[ungen fonnte tm JNovember in giinjtiger Lage ein Bauplal ge-
fauft werbden.

Jm Jura war am 26. Ottober 3w Tavannes feierlide
KRirdbweihe. Die moderne Kivdhe mit anfdlicgendem Vereinsjaal
bilbet eine Jicrde des Tales, Wber trof ,billigem Bauen® lajten
groBe Gdulden auf der neuen Kirde.

Droben im Haslithal, dejien Katholiten fedhs Stunden von
threr Kirde in Interlaten entfernt find, baute die Inlandijde
NMiffion gu Metringen ein Kivdlein jum Guten Hirten. Cine
fleine, arme Herde harrt jehnjiidytig des balbigen Cinguges in die
neue Hiirde gottlidher Gnabde.

Sn 3weifimmen faujte der Pfarrer von Thun eine
gerdumige Niobelhalle und baute fie mit wenig Geld ju einer
Kapelle um.

Und jenjeits des Bergriidens, droben in Gitaad, dem
hodhmodernen Kurort des Dbernijden CSaanenbejirfes, war am
20. Juli feierliche Kirdweihe durd) Bijdjof Ambiihl. Was vor
fiinf Jabhren nod) fein Nienjd) zu denfen wagte, ijt f)eute gliid-
liche Tatfade geworden Dant der Wohltatigteit einiger Kur-
gjte und der eifrigen JInitiative des langjabrigen Kurgeiftlidhen
hat Gftaad mitten im Dorf cin |Hhones Kivdhlein im heimeligen

S AT AT Ol U O OO O O oA S N S S D



Bernerjtil, wo nun alle Gonntage fatholijder Gottesdienft ge-
feiert wirb. — Go hat die Diajpora=Piarrei Thun, die jidhy iiber
90 politijhe Gemeinden ausdehnt, in einem Jabhr jFwei neue
Kirdlein erhalten. |

RKatholijde Kapelle in 3weifimmen.

Bom Saanenthal fommen wir auf unferm Rundbgang durd
die Ober-Waadt an Ddie |dhonen Gejtadbe des Genferjees., Ju
Rode war am 25. Mai feierliche Conjecration Dbder neuen
Kirde durd) Nigr. Bieler, Bijdof von Sitten.

In ben fjonnigen Rebgelanden von Laufanne griigt bdas
neue Kirdlein von Lutry, das Pieifter Dumas in modernem
CGtil gebaut hat. Cs mul Migr. Befjon ans Hery gegriffen ha-
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ben, als er in der alten Miihle u PVaubdeze, in der er vor 14
Sahren Unterridht und RKleintinberfdjule einridtete, am 14. De-
sember die lete Hl. Niefje las und dann nadher das neue Gottes-
haus ju Chren des Hl. Vlartin enfegnete.

Jn Oudyy wurde die Kirdje ermeitert und ein Vereinshaus
gebaut.

Auj der Wejtjeite der Stadt faufte Katholifh-Laujanne
cinen Bauplak fiir ecine vierte Kirde.

Die weitausgedehnte Piarret Mo rges erhielt am 15. Wu-
gujt den langerjehnten erjten WVitar.

Sn Qa Garraj geht der Kivdhenbau der baldigen BVollen-
pung entgegen.

Am 26. Oftober zogen die Katholifen von P ayerne von
ihrer alten Katafombe aus und fiedelten ins neue, jhone Gottes-
haus {iber.

Die groBe Parrei Fleurier erbielt [ehten Herbit in Tra-
petrs eine Todterpfarrei, wo NMjgr. BVejjon am 26. Oftober den
erjten Piarrer injtallierte. Man hatte ju nfang des Jahres in
der Nahe des Kirdenbauplafes ein Haus gefauft und ju einem
Lrarrhaus mit Haustapelle umygebaut. Der Sonntagsgottes:
dienjt muf in Travers und im Fugehorenden Couvet nody im
Shulhaus gefetert werden.

Die trojtlidite Cntwidlung nabm wohl Katholijh- ® e nj.
LVergangenen September wurden in der Stadbt drei neue Pfar-
reien erridhtet: Ste. Jeanne de Chantal, wo die Kapelle
des fleinen Seminars St Louis als Piarrtirde dient, bis eine
grogere Jlottapelle erjtellt ijt; Ste. Trinité, wo im Quat:
tier dDes Volferbundes cine chemalige Fabrit zu einer Kirde
mit Pfarrwohnung umgebaut wird, und Ste. Marie du
Beuple, wo im grofen WuRenquartier von Wire-Chatelaine
fiir ein Wrbeitervolt aus cinem alten Wagenjdhopj eine Narien=
tirdhe hergeridhtet wurde. Wagemut und Wrmut, Grogmut und
Demut reidhten fid) bei diejen drei Neugriindungen die Hand jur
Rettung der Seelen.

Und vor den Nlauern Dder Stadt baut der Piarrer von
Cheéne-=Bourg tlug Dberedhnend an jeiner jdhonen Bajilita
weiter,

Das jind die Neujdopfungen der Diajpora im Tahre 1930,
alles Guadenjtatien iibernatiirlidhen Trojtes. Dody nidht nur bder
Geijt, der eues [hafft, ift Jeidhen grofer Krajt, jondern audy die
treue, |tille Wrbeit, die WUltes fjtiikt und feftigt, die jidh taglid
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miiht um eine arme Herde und einjam mutig fampft fiir Gottes
Chre und der Wenjdien Heil.

Die Ctationsberidite erjahlen in wenigen |Hlichten Sagen
von Ddiejer emjigen Wrbeit dDes Ausbaues in Seel:-
jorge und Berein.

JNad)y unjern Pfarreijtatijtiten leben im Gebiete der Dia-
jpora zitfa 400,000 romijd-=fatholijdhe Chrijten,
verteilt auf 157 PBfarreien, von denen i) 143 der Unter:
jtiigung ber Inlandijden Mijjion erfreuten, Wuj diejem mweiten
Diajporagebiet teilen |idh) 318 Priejter in der grogen Wrbeit.
Wer 3ahlt die Gnaden, die fie gejpendet und wer wagt das Gute,
das |ie gejdhaffen?

Notkirdhe Ste-WViarie du Peuple in Genf.
(Bor dem Umbau.)

Die Pjarrbiiher der gejamten Diajpora verzeidhnen
total 7257 Taufen, 3354 Trauungen, 3092 Be-
erdigungen und 3,170,000 RKommunionen. Yuf
401 Unterridhts-Ctationen wurden 33,567 Kin-
der in der fatholijden Religion unterridhtet. — Wir Hhaben
ablidtlid) die Statijtit der ganjzen fatholijhen Diajpora bei-
gebradht und werden es aud) instiinjtig jo Halten, um ein voll-
jtandiges Bild von der Diajpora u bieten.
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Das Unterjtiigungsgebiet der Inldndijden
Mijjion, das nidht die gejamte Diafpora umfakt und jabhrlid
etwas wedjelt, nottert pro 1930: 6266 Taufen (1929 — 5408),
2827 CEhen (1929 2230), 2421 Becrdigungen (1929 — 2111)
und 28,992 llntermf)tstmbor (1929 —= 25,634).

Das |ind [hlihte Jahlen, aber [ie bergen Seelengliter —
Gnadenjdyae — Cwigteitswerte. Und das ift unjer Trojt, wir
letiten Hodyjte Kulturarbeit, weil Wrbeit an den Seelen, fiir Jeit
und Cwigteit.

8. Jablen, s Jegmen,

JIn Bajel jtebht jeit Jabhresfrift die Jahlungsbant fiir inter-
nationale Ghulden. Wird fie die NMenjdhheit gliidlich maden?
Gie bdrii€t {hwer auf ganze BVolfer, das Jahlen will nidht mebhr
geben, die Aftien find gefallen und der gange Geldmartt wantt.

Aud) bei der Inlandifden Niiffion jtellt fid) jedes Jabhr eine
groge Sdyar von Jahlern. Gie fommen freiwillig. Die Liebe
dprangt fie an die Sdalter. Ste maden nur Einlagen jum Segen
eines armen Bolfes, dbas in religiojer Not ijt. Und Riidzahlung
und Jins erwarten jie erft in einer bejjeren Welt in ewigen
Werten, die dann ,fein Rofjt und teine Notte mebhr verzehrt®.

Ta, unjer fatholijhes Wolt Hat im vergangenen Jahre wie-
der weitherzig und groRzigig fjeine liebe Heimatmiljion unters
itiigt. Trof Jdhwerer Krijengeit und groBer Werdienjtlofigleit be-
wabhrte es ihr die Treue und die Licbe. Wahrend andere ihr Geld
in Sport und Gpiel vertun, mebhrien unfere Briider ihre Gaben
und Gebete fiir ein bedrangtes und Dbediirjtiges Diajporavolt.
Wer tennt ithre Namen und nennt ihre Gaben? IJIn der langen
Rednung jtehen die Spenden der einjelnen Gemeinden. Hier
fonnen wir nur die Rejultate der Kantone auffiithren und
jwar in ihrer

Rangordnung nach dem Verbiltnid der Beitrdge zur
RKatholifenzabl pon 1930.

Jn der Rangordnung find nur dic ordentliden Beiirdage be-
redhnet. Die auBerordentliden Gaben werden angejiihrt, um en
volljtandiges Bild 3u geben.
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Batholikens Ordentl. Auf JO00  Anfierordentl.
Rantone 3ab! Jabresbeitrag  Seelen Beitrage

. Ry. Te R Sr. Rp.
(Die 3iffer in der Klammer zeigt die vorjihrige Rangftufe an.)

1. Bug (1) . . . . . . 29,390 17,924,70 609.90 16,609.45
2, Obwalden (2) . . . 18,660 9,758.— 522,93 —_——
3. Nibwalden (3) . . . 14,563 6,713.30 461.30 4,000.—
4. GShwyz 4. . . .. 58,935 26,675.75 452.62 15,700.—
By MR ABY « & & w & 21,674  9,637.— 440.02 5,000.—
6. Glaxud (B) . . . . . 11,412 4,858.8b 425.76 —_—
7. Qugern (7) . . . . . 164,331 68,493.75 416.80 31,500.—
8. &t. Gallen (9) . . . 169,988 52,441.40 308.60 12,000.—
9., Yargan (8) . . . . . 109,102 32,696.67 299.69 24,225.—
10. Bajelland (11) . . . 22017 6,340.08 287.96 -
11. Thurgau (10). . . . 44,781 11,203.85 250.19 1,000 —
12, Fretburg (12) . . . . 123,386 28,223.75 227.82 2,490 -
13. &djaffhaufen (16) . . 10941 2380.— 217,63 3,000.—
14. Graubiinden (14) . . 62,035 12,5646.45 202.25 ——
15, Uppenzell F.-NY. (15) 13,367  2,667.— 199.67 ——
16, Biridh (13) . . . . . 142,646 28173.60 197.50 13,142.—
17, Appengzell A-RY. (19) 6,001 826.— 137.64 ——
8. Bern (17) . . . . . 91,145 9,746.05 106.93 1,000.—
19. Solothurn (18) . . . 87,087 9,060.55 103.92 9,000.—
20. Waadt (21) . . . . 55599 4,208.65 75.70 ——
21, Bajeljtadt (200 . . . 48,671 3,662.956 7526 1,000.—
22, Neuenburg (23) . . . 18,323 1,309.80 71.48 ——
23. Walliz (22) . . . . 131,367 8,898,560 67.74 5,000.—
24. Genf (24) . . . . . 72,479 4,48280 61.85 ——
25. Teffin (26) . . . . . 142,181 2,612.95 1838 —

Dieje  Ranglifte verzeihnet feine wefentlidhen Berjdie-
bungen, einjig der Kanton Jiirid) tam tro vermehrier Gaben,
infolge der ftarfen fatholijfen WBevolferungsjunahme, um Ddrei
Gtufen uriid. Der Diajporafanton darf fid) aber durdaus jehen
[afjen, jteht er dod) mit Fr. 28,170.— an der Seite des urtatho-
[i)hen Kantons Freiburg.

Allen voran marjdiert wieder das Landden Jug in jeiner
altbewabhrien Treue 3u jeiner lieben Miiffion.

Auj dem FuRe folgen die opfermutigen Truppen der Ur-
tantone mit den erjten Lorbeeren am fieggewohnten Banner.

3wijden hinein flattert jroh das Fahnlein aus dem Lanbd
Des hL. Fridolin,
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Und dann riiden die gewaltigen Kerntruppen der wobhltdtigen
Luzerner, Yavrgauer und St. Galler nad. Das jind
Krafte, mit denen die Inlandifhe NVijfion etwas leiften tann, —
Freiburg jteht beharrlidh im Jentrum.

Ueberrajdyt Hhat uns, daff Shajfhaujen an jeine Seite
riifte, und die Waadildander dic reiden VBajler iiber-
Holten.

Den Genfern tonnen wir ¢s nidht iibel nehmen, wenn fie
mit den armen Teffinern immer in der Nadhhut ftehen, denn jie
jorgen fiiv thre Diajpora groRenteils jelber und nehmen damit
der Inlandijden Miijjion eine grole Biirde ab.

Im Wergleidh mit dem BVorjahre verzeidhnen adytzehn
Kantone ecine Steigerung der ordentliden BVeitrage:

1929 1930 1929 1930
8. HBp. TFr. Rp Fr. Rp. T Nk
Appengell A -R. 719.75  826.— Dbwalden . . 9,603.50 9,758 —
Appenzell F-MN. 2,680.65 2,667.— Schaffhoufen 1,641 60 2,380.—
Bajelland . . 4,334.10 6,340.08 Sdyroyz . . 26,695.36 26,675.75
Freiburg . . 27,934.15 28,223.75 ©t. Gallen. 48,414.40 52,441.40

Genf . . . . 3,488.10 4,482.80 Teffin . . . 2,299.76 2,612.95
Glaxusd . . . 4,528.25 4,858.85 Waadt . . 3,712.05 4,208.65
Graubiinden . 11,371.77 12,546.45 Wallig . . 6,766.90 8,898.50
Quzern . . . 66,735.45 68,493.75 Bugq . . .17,881.40 17,924.70
Seuenburg . 1,019.10 1,309.80 Fiivich . . . 23,842.40 28,173.60

Nur fteben Kantone betlagen cinen Riidjhlag in der
crdentliden Sammlung. Nertwiirdigerweife jind es nidht einmal
Kantone mit grogter Indujtriefrifis:

1929 1930 1929 1930
Sr. B/p. Fr. Re Fr. Rp. TFr. Ry
Aarqaun . . . 35,896.90 32,696.67 Solothurn . 9,608.60 9,050.55
Bafeljtadt . . 4,867.70 3,662.95 Thurgau . . 12,055.40 11,203.85
Bern . . . . 10,617.10 9,746.05 Urt . . . .10,101.50 9,637.—

Nidwalden . . 7,206.— 6,713.30

Trof diejen Shwantungen, die mehr ufalliger Natur find,
fann die JInlandijde NDijjion auj ein gefegnetes und begnadetes
Tabhr guriidbliden.

An ordentliden Veitragen gingen Fr. 366,423.20 ein. IJm
Jahre 1929 waren es Fr. 354,948.84. Dieje Wiehrung von
&r. 11,500.— in diefen bewegten und Dedrangten Jeiten ift ein
leuchtender Beweis fatholijder Opferfabhigteit.
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Judem verjeidnet das Beridhtsjahr Fr. 144,666.45 aufer:
ordentlide Bergabungen und KLegate, wovon Fr. 43,690.— mit
[ebenslanglicher Nugniegung belajtet find. Es waren wieder 15
Kantone, die |id) durd) jolde auBerordentlihe Vergabungen aus:
jeidhneten, wobei Luzern, Yargau, Jug, SHhwynz, Jii-
rid)y und St. Gallen bejonders hervorragen,

Wahrend alle reformierten Hilfsvereine pro 1930 fiir die
protejtantij@e Diajpora den re|peftablen BVetrag von 504,389.87
Franfen aufbradyten, verzeidhnet die Inlandijde Mifjion fiir die
tatholijhe Diajpora eine Gejamteinnahme von Fr. 511,089.65.

Suneres ver Notkirde Ste-Wlarie du Veuple in Genf.

Dieje Leiftungen jind umjo hoher einjujdyafen, weil fie von einem
fleinern und weniger begiiterten WVolte fommen.

Judbem jind im WMijjionsfonds nody Fr. 60,940.80 von Nuk-
nieBung frei und jomit verwendbar gemworden.

Alle dieje Gelder blieben nidht etwa faltes, totes Kapital.
Die Inlandijdye Mifjion vermendet fie rejtlos jum GSegen Dder
lieben Diajpora. Jhre erjte Wufgabe ijt und bleibt die Sdaj-
fung und Crhaltung der fatholijden Seeljorge bei un:
Jern gerjtreuten Glaubensbriidern. Hiefiir jtehen pro 1930 (incl.
Verwaltung und Beriht) Fr. 409,932.75 ordentlide
Ausgaben in Rednung, aljo Fr. 43,509.55 mehr als die or=
vpentliden Cinnahmen Dbetragen. adhy Tilgung Ddiefes groBen

L T S S R A A I S S S S SO S S A S S S A S N N A 1O



XX o e O T T S A S Sy T s s S S S Sy ST S S Ay <

Defizits  blieben aber immerhin als Critragaben nod
1. 136,000—, diegroRte Summe, dDie wir je fiit
Kirdhenbauten und Shuldamortijationen ver:
tetlen fonnten.

Go ging die Inlandijdhe NMiffion als grofie Wohltaterin wie-
per jegnend durch Ddie liebe Heimat, forgte Dbei weitzerftreuten
Herden flir gute Hirten, baute mit an Kirden und Kapellen, un-
terjtiigte Parreijdulen und verfdafjte armen Briidern das Him-
melsbrot gottlider Lehre und Gnabde.

Und bdie gute NDiutter der Diajpora war auj ihren Segens:
pjaden von freuen Opferjeelen Dbegleitet, Die einen verteilten
su Weihnadten an arme Kinder warme Kleider und liebe Ge-
jchente. Die andern Dbeforgten fiir diirftige Kirden [done Para-
mente und Wltarwdajde. Wieder andere weihten Ddurd) Ddie
yropflijammiung” thren Gold- und CSilberjdmud dem euda:-
rijftijen Heiland jum Hl. Opferfeld). Und wieder andere ver-
jorgten die Diajpora mit guten Biidjern.

Alle die vielen Gaben eines braven Volfes und die wohl:
tatigen Werte guter Wenjdien Haben unendlidy viel Segen ge-
itiftet und ungabhlige Seelen Degliidt. Wir fonnen fie nidht 3ah-
len. Wber der Vater im Himmel hat fie alle gefehen, und der
CSdjufengel der Diajpora hat ihre Namen und ihre Werte ins
Bud) des ewigen Lebens eingetragen.

Die JInlandijde Nijfion fann nur danfen und beten.

Gie danft Fuerit und Fumeijt den DHodywiirdigen INit-
briibern, die verjtandnisvoll und liebevoll das groje Werf ihren
glaubigen Gemeinden ertldrt und empiohlen und die auj miibe:-
pollen Wegen die Gaben ihrer Plarrtinder gejammelt haben,

Gie danft von Herzen all den guten, treuen Seelen, die o
opferfabig und grofymiitig ihre Gaben gejpendet haben, den GOro-
Bert und Kleinen, den Reidjen und WArmen, den Ungenannten und
Wohlbefannten, den Lebenden und Heimgegangenen.

Cie danft fiir jede treue Mitarbeit in Dereitwilliger Wus-
bilfsjeeljorge und Werwaltung, in ‘Paramentenjeftionen und
Hilfsvereinen, in Hausjammlung und ,,Tropflijammlung®.

Und fie betet fiir ihre Wohltdater an jedem Tag und Dbei
jedem Bl Opfer. Gie liel aud) wieder nady alter Gepflogenheit
in drei Piiffionstirdien fiir ihre lebenden und verjtorbenen Wobhl:
tater feierlidhen Gottesdienit halten. Im Beridhtsjahr
haben die Piarreien St Franjzisfus-=-Jiirid, Tavan-
nes und St Bonifatius-Genf diejen Gottesdienjt dienjtz
bar und Ddantbar iibernommen. Und mit uns Dbetet die gange
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grofe Diajporagemeinde in ihren vielen und didtgefiillten Kir-
den. Das it ja ihr jdonjter Dant, ihr freues Glaubensleben
und ihr frommes Beten.

Und nun, liebes, fatholijhes Sdhweizervolt! Cei geqriikt
und gejegnet! Bleibe uns treu! Die Jeiten Jind bitter ernjt.
Gottlofigteit und Gittenlofigfeit erheben fredy) ihr Haupt und ibhre
Faujt. Da miilfen |id) alle Gottes: und Seelenfreunde ujammens:
jdhliegen 3u einer groken, jtarfen OGlaubensfront. Unjere Dia-
jporatatholiten jteben in erjter Feuerlinie. Wir miiffen jie jtiien
und (tarten, daf jie treue Chrijften und gute Biirger bleiben, o
paf non ihnen das gleide Wort gilt, wie von der Diajporajami-
lie des frommen Tobias: ,.Gein ganges Gejdhled)t verharrte in
gutem Leben und heiligem Wande! jo daf fie alle Gott und Blen-
jhen und allen WVewohnern des Landes lieh und teuer waren.”

Die Uufgabe der IJInlandijden MMifjion
Dleibt [dhwierig und widtig Dod wir Hhaben
Bertrauen., Gottes heilige VBorjehung waltet
jidhtbar und greifbar iiber ihrer WArbeit,

Das fatholijde Shweizervolt wird dieje
NMijjtonsarbeit aud in Jufunjt ridtig ein-
jdhagen und opfertreu unterjtiigen.

Jug, den 12. Augufjt 1931.

Fiir die Direftion: Wibert Hausheer, Detan.
(Inlandijde Nifjion, Jug, Poijtdhed VII295.)

——

Unfere Pfarrfonde.

1. Bedeutung und BVejtand,

Die Wujgaben der Inlandijden Dliffion wadyjen Dejtandig.
IMit jedem Jahr entjtehen neue Pfarreien in der Diajpora. Unjer
Milfionswert mup jeweils die Befoldbung der Priejter iibernel:
men.  Diefe jabhrlide NDlehrbelajtung rujt gebieterijd) eincr all-
mahliden Cntlajtung. Diefer natiivliden Forderung Rednung
fragend, haben Ddie id)mctaenid)en Bijdhoje bdie Weujnung von
Piarrbejolbungsfonden in Angrifj genommen und Dhiefiir einen
eigenen Vermwaltungsrat ernannt, in dem aud) die Inlandijdye
NMiffion mit 3 Nitglicdern pertreten ift. Der Heilige Vater,
Vius X., hat das Epiphaniecopfer fiir Ddiefen Jwed dent
Jhweizerifdhen CEpijfopat iiberlajjen.

R A S A T R S R N - A S R A S R S R S S S e S O S O S S O S O S s S I



	1930 : ein Jahr des Zählens und der Zahlen

